
Vor der Kulisse des nördlichen Widerlagers der neuen A-33-Brücke
Queller Straße (hinten) sind die Molchretter der Bio-Station emsig bei der
Arbeit (von links): Henning Vormbrock, Bernhard Walther, Christin Feld-

mann, Elina Bentler und Dr. Burkhard Thiesmeier versuchen, den Teich
so gut es geht leer zu keschern, bevor ein großer Teil zugunsten der
A-33-Trasse zugeschüttet wird.  Foto: Markus Poch
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Ausflug nach
Corvey

Brackwede (WB). Der Ortsver-
ein der Arbeiterwohlfahrt (AWO)
Brackwede unternimmt eine Ta-
gesfahrt zum Weltkulturerbe Cor-
vey. Auch eine Stadtführung durch
Höxter steht am Mittwoch, 23.
September, auf dem Programm.
Start ist um 8.30 Uhr vom Markt-
platz Brackwede aus mit dem Bus
in Richtung Weserbergland nach
Corvey. Nach der Führung durch
das Weltkulturerbe wird in der
Schlossgastronomie ein Mittages-
sen eingenommen.

  Vom Dampferanleger Corvey
aus geht die Fahrt auf der Weser
nach Höxter, wo an einer Stadtfüh-
rung »Geschichte erleben« teilge-
nommen wird. Zum Abschluss gibt
es im Café Pammel Kaffee und Ku-
chen. Die Ankunft in Brackwede ist
für 18 Uhr geplant. Wer an dem
Ausflug teilnehmen möchte, kann
sich bei Bärbel Horenkamp anmel-
den: Rufnummer 0521/44 31 59.

Brackwede (WB). Wegen ge-
planter Umbauarbeiten – das
WESTFALEN-BLATT berichtete in
seiner gestrigen Ausgabe – muss
der Umweltbetrieb den Spielplatz
im Stadtpark Brackwede von
Dienstag, 14. Juli, an sperren. Die
Arbeiten sollen bis spätestens Mit-
te August abgeschlossen sein. In
diesen vier Wochen wird der Spiel-
platz komplett umgestaltet. Nach
dem Motto »Berg und Tal« wird
der Platz neu moduliert, wobei die
vorhandene Seilbahn und der Seil-
zirkus auch weiterhin die Hauptat-
traktionen bleiben.

Spielplatz im
Stadtpark gesperrt

Brackwede (WB). Der Sozial-
verband Deutschland (SoVD), Orts-
gruppe Brackwede, trifft sich am
nächsten Montag, 13. Juli, zur Mit-
gliederversammlung. Die Veran-
staltung beginnt um 16 Uhr im
Gruppenraum der Diakonie Brack-
wede, Uthmannstraße 13. Die
Treffen sind immer am zweiten
Montag eines Monats, also wieder
am 10. August. 

SoVD trifft sich
am Montag

»Wir haben uns immer unterstützt«
Anneliese und Gerhard Haupt aus Senne feiern heute ihre diamantene Hochzeit

S e n n e (kw). Bei Gerhard
Haupt geht die Liebe durch
den Magen: Seit 60 Jahren
lebt er an der Seite seiner Ehe-
frau Anneliese, und noch heu-
te findet er ihre Mokkatorte
»unschlagbar«, schwärmt von
ihren Rouladen. Mokkatorte
wird auch heute serviert, wenn
die beiden ihre diamantene
Hochzeit feiern.

Doch schon bevor der heute 90-
Jährige erstmals die Kochkünste
seiner Frau kosten konnte, wusste
er, dass sie die Richtige ist. »Das
war Liebe auf den ersten Blick«,
erinnert er sich an ihre erste Be-
gegnung im Dezember 1954, die
von einem Freund und Kollegen
eingefädelt worden war. Gerhard
Haupt arbeitete damals als Kraft-
fahrer bei der German Service Or-
ganisation (GSO), eine nach dem
Zweiten Weltkrieg gegründete Or-
ganisation, der alle deutschen Zi-
vilangestellten der britischen Be-
satzungsmacht in Deutschland an-
gehörten. Seine Frau Angelika
Haupt, die damals noch Gaus hieß,
war mit ihrem elfjährigen Sohn
Hans-Ulrich aus Ostpreußen geflo-
hen und arbeitete im niedersächsi-
schen Visselhövede in einer Dru-
ckerei. 

Sie fand Gefallen an dem schmu-

cken jungen Mann, dem seine Ber-
liner Wurzeln heute noch anzuhö-
ren sind. »Niedersachsen war so-
wieso nicht meins, eigentlich woll-
ten meine Schwester und ich nach
Leipzig«, sagt die 89-Jährige. Und
so folgte sie gerne ihrem Verlobten
nach Senne, wohin Gerhard Haupt
die Tätigkeit für die Briten geführt
hatte.

Im März 1955 wurde Verlobung
gefeiert, im Juli geheiratet. »Es
waren arme Zeiten, wir haben bei-
de bei Null angefangen«, erinnert
sich Anneliese Haupt.

Gerhard Haupt nutzte seine Er-
fahrung als Kraftfahrer und be-
gann 1961 bei der Werksfeuer-
wehr Windel. Anneliese arbeitete
in der Legerei desselben Unterneh-

mens und später im Betriebsrat.
Die Familie, mittlerweile war der
zweite Sohn Gerhard geboren, zog
an die Buschkampstraße. »Als
Feuerwehrmann sollte ich in der
Nähe wohnen«, sagt Gerhard
Haupt. Dort blieben sie auch woh-
nen, als Gerhard Haupt 1985 in
den Ruhestand ging. Erst 2013
wechselten sie den Wohnsitz und
bezogen eine Wohnung im neuen
Seniorenzentrum Breipohls Hof.
»Wir sind immer ehrlich miteinan-
der gewesen und haben uns gegen-
seitig unterstützt«, nennt Annelie-
se Haupt die Säulen ihres Zusam-
menlebens. Dieser Zusammenhalt
hat sie auch Krisen wie den frühen
Tod ihres ersten Sohnes vor 20
Jahren überwinden lassen. 

Noch heute steht Anneliese
Haupt jeden Tag in der Küche, um
zu kochen – dann auch gerne für
Sohn Gerhard und Schwiegertoch-
ter Angela, die oft bei den Eltern
vorbeischauen. Natürlich verfol-
gen sie auch das Engagement ihres
Sohnes als Bezirksbürgermeister
in Senne. Ihre freie Zeit nutzen die
Senioren für ihre Hobbys: Gerhard
Haupt liest leidenschaftlich gerne,
und Anneliese Haupt hat sich vor-
genommen, die vielen Fotos in Al-
ben zu kleben, die sie im Laufe der
Jahre gemacht hat. Anneliese
Haupt: »Wir haben keine großen
Fernreisen unternommen, aber als
Familie Ferien zu machen, das ha-
ben wir immer hingekriegt.«

Seit 60 Jahren verheiratet: Anneliese und Gerhard Haupt feiern sie ihre
diamantene Hochzeit mit Familie und Freunden.  Foto: Kerstin Sewöster

Bio-Station rettet 600 Molchlarven
Teich an der Queller Straße von A-33-Dammaufschüttung bedroht – Tiere finden neue Heimat bei Mühle Niemöller 

 Von Markus P o c h

Q u e l l e / U m m e l n /
S t e i n h a g e n  (WB). Mit
dem fortschreitenden A-33-
Trassenbau zwischen Stein-
hagen und Bielefeld ver-
schwinden 100 000e Quadrat-
meter wertvoller Fläche unter
Erdwällen oder Asphalt.
Zwangsläufig werden dabei
viele Pflanzen und Kleintiere
von Baumaterialien lebendig
begraben. Dieses Schicksal
drohte auch den Bewohnern
eines Tümpels an der Queller
Straße. Doch dort ist gestern
eine Rettungsaktion vielver-
sprechend angelaufen. 

Gut 600 Larven einheimischer
Teich- und Bergmolche sowie al-
lerlei Wasserkäfer, Wasserskorpio-
ne, Libellenlarven und Egel sind in
einem ersten Arbeitseinsatz her-
ausgekeschert und in Sicherheit
gebracht worden. Im Auftrag des
Landesbetriebes Straßenbau NRW
waren fünf Mitarbeiter der Biologi-
schen Station Gütersloh-Bielefeld
und ehrenamtliche Helfer drei
Stunden lang damit beschäftigt,
wenigstens einen Teil der von der
Verschüttung bedrohten Wasser-
lebewesen zu retten.

Wie das WESTFALEN-BLATT
berichtete, liegt der rund 250
Quadratmeter große, von Erlen
und Brombeeren umwachsene
Teich unmittelbar neben der neuen
Autobahnbrücke über die Queller
Straße. Wenn dort noch in diesem
Sommer die Bagger anrücken, um
den erforderlichen Damm zu bau-
en, dann verschwindet geplant
mindestens die Hälfte des Tümpels

unter dessen Ausläufern. Ob die
restliche Wasserfläche als Teich
überleben kann, ist unklar. Des-
halb veranlasste der Landesbe-
trieb, der in der Umgebung bereits
mehrere Ausgleichsgewässer
(Blänken) ausbaggern ließ, nun
diese Rettungsaktion.

Das Fangergebnis erfreute alle
Beteiligten gleichermaßen: »Die
Molche scheinen hier einen guten
Reproduktionserfolg gehabt zu ha-
ben«, urteilt Bernhard Walther,
Chef der Bio-Station. »Weil das Ge-
wässer offenbar fischfrei ist, ka-
men die kleinen Kerle gut durch.

600 Larven sind für unseren ersten
Tümpeltag ein ganz ordentliches
Ergebnis.« Ein oder zwei weitere
Fangeinsätze sollen folgen, um
auch einige adulte Molche und
Wasserfrösche noch zu erwischen.

»Es ist wirklich schade, dass die-
ser Teich zugekippt wird«, sagt Dr.

Burkhard Thiesmeier. Der Amphi-
bien-Experte, Co-Autor des
»Handbuches der Amphibien und
Reptilien in NRW« und hier ehren-
amtlicher Helfer, hatte das Gewäs-
ser schon im Frühjahr inspiziert
und dabei eine hohe Molchdichte
festgestellt. Er und seine Mitstrei-
ter hoffen nun darauf, dass die
Baggerfahrer beim Dammbau sen-
sibel vorgehen. Thiesmeier:
»Wenn sie den Teich langsam von
einer Seite aus zuschieben, dann
haben auch die restlichen Bewoh-
ner eine Überlebenschance.«

Die gestern geretteten Lurche
und Insekten sind inzwischen in si-
chere Gewässer ganz in der Nähe
umgezogen: Einen Steinwurf von
der Mühle Niemöller entfernt, lie-
gen einige städtische Teiche, deren
Anlage vom NRW-Umweltministe-
rium sowie der EU gefördert wur-
de. Dort leben bereits Molche und
Frösche. Bernhard Walther ist zu-
versichtlich, dass die Neulinge an
diesem Platz gut aufgehoben sind.
»Die Wiese rundherum wird be-
weidet, also nicht gemäht«, sagt er.
»Beim Mähen sterben sonst sehr
viele Amphibien.«

Fangerfolg am bedrohten Tümpel: So sehen junge Teichmolche gegen
Ende ihrer Metamorphose aus. Die Kiemenbüschel der kaum vier Zenti-
meter langen Larven bilden sich zurück, wenn die Tiere an Land gehen..

Ein neues Zuhause nahe der Mühle Niemöller (von links): Henning Vorm-
brock, Bernhard Walther und Dr. Burkhard Thiesmeier setzen die geret-
teten Lurche an dem für gut befundenen Ersatzgewässer aus.

Ummeln (WB). Entspannen mit
der Feldenkrais-Methode lernen
die Teilnehmer eines Kurses im
Begegnungs- und Beratungsbüro
der evangelischen Stiftung Um-
meln. Der Kursus dauert vom 22.
Juli bis 26. August und findet je-
weils zwischen 18 Uhr und 19.30
Uhr statt. Um Anmeldung wird bis
zum 15. Juli gebeten bei Ingrid
Kauschke, Telefon 05203/64.

Feldenkrais im
Beratungsbüro

Schwimmer
wandern
Ausflug der DLRG

Sennestadt (WB). Die Mitglie-
der der Deutschen Lebensret-
tungs-Gesellschaft (DLRG) Senne-
stadt tauschen ihre Schwimmsa-
chen gegen Wanderstiefel ein und
unternehmen einen Ausflug. Dazu
treffen sie sich am Samstag, 26.
September, am Vereinskotten,
Freudweg 57. Start ist um 13 Uhr.
Um Anmeldung wird gebeten bis
zum 31. August an der Kasse im
Hallenbad.

Ziel der Wanderer ist das Mu-
seum Osthus-Schule in Senne. Die
Strecke beträgt insgesamt (Hin-
und Rückweg) zwölf Kilometer. Am
Ziel gibt es Kaffee und Kuchen.
Wer möchte, kann an einer Füh-
rung durch die Museumsschule
teilnehmen. Für die jüngeren Teil-
nehmer steht der Waldlehrpfad zur
Erkundung bereit. Der Rückweg
führt durch die Rieselfelder zurück
zum Kotten. Dort lassen die Wan-
derer den Ausflug mit Würstchen
vom Grill und kühlen Getränken
ausklingen lassen. 

Die Teilnahme an der Wande-
rung kostet sechs Euro für Er-
wachsene; Kinder und Jugendliche
zahlen drei Euro. Das Geld ist mit
der verbindlichen Anmeldung bis
zum 31. August an der Kasse im
Sennestadtbad zu entrichten. Ma-
ximal 50 Personen können teilneh-
men. Die Wanderung ist nur für
Mitglieder in des Sennestädter Ver-
eins gedacht.


